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Die'Zeit des /reudigen ÎTanierni durcA unsere scAöne Heimai ist a/tge&röcÄera; es iacAcn die

Rerge, .sie zw- öezwiöigen., die Tö/er zeigen iAren /Zezc/ftzzm, z/ie Seen Z«e/e/i zz/. A:ü/?/en? Snzie.

W A N D E R

SPRUCH

Ernst Eschmann

Immer vorwärts, Schritt für Schritt,

Frisch gesungen Lied um Lied,

Hell gemacht die dunkle Bahn,

Immer wacker drauf und dran.

Frohe Rast am rechten Ort,

Morgen wieder rüstig fort.

Nie verzagt am hohen Ziel,

Wenn's auch lang nicht kommen will.

Und je mehr du dich gequält,

Um so schöner lacht die Welt.

Jeder Sprung, den du getan,

Ruft dir zu: Du bist ein Mann!

Jeder Felsgrat, überklettert,
Jede Sturmnacht, wild durchwettert,

Alle gipfeln dir das Glück.

Und du schaust vom hohen Firn,

Klar das Aug' und frei die Stirn

Wie ein König stolz zurück.
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Oîs^eît à /reitâsen A^an<ier?»z àâ utusre öic^öne //eimaê ût an^eàroc/ien,' es- /oe^-e» à
/?er^e, .^6 2U Ü62^/'nKen., âe ?'«/er ^e/^en //lren âe ^een /ttden 5// /cü/?/en? Kr'«/e.
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Lrnst Irselimann

Immer vorwärts, Zelrritt kür Lcìtritt,

?risclr ZssunZen I.ied um Ined,

Hell gemuekt die dunkle llukn,

Immer wnclrer drauk um! drnn.

k'roke lìust um reekten Ort,

NorZen wieder rüstiZ kort,

klie verdutzt um koken Ael,

Venn's auclr lanZ niclrt kommen will.

Und àje melir à (licit Zequält,

Um so seliöner lnclrt die Veit,
leder LprunZ, den du Ketnn,

linkt dir IMI Du ltist ein lVInnn!

leder ?eIsZrst, uberltlettert,

lede Lturmnaclit, wild dureliwettert,

^lle Zipleln dir dus Olüek.

Ond du sekuust vom koken k"irn,

KInr dos àg' und krei die Ltirn

^Vie ein Xöniu stolx surüek.
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